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ward zum Thier . Andere Fabriken und Glasbläsereien wurden zwar nicht
niedergebrannt , aber doch schwer beschädigt . So die „ Nationale Glas -

bläserei " von Sabin , die Glashütten von Gregorius , Mendros , Jonet ,
St . Charles , von Binard und die Spiegelgießerei von Roux . Das Haus
des Direktors der Grube Cronfesten suchte man durch eine Dynamit -
Patrone in die Luft zu sprengen ; man plünderte die Abtei von Soleil -
mont und preßte überall den Reichen Geld ab. Und überall eilten die

Truppen herbei , und überall fielen Tobte und Verwundete . An einem

Tage , den 27. März , zählte man 4 3 T o d t e l Als man bei Roux die

Leichen besichtigte , stellte sich heraus , daß fast nnr Knaben von 18
bis 20 Jahren getroffen waren . Die Gesammtzahl der Getödteten

ist noch nicht bekannt , wohl aber die Verluste der Fabrikanten . Eine

Regierungs - Kommission hat den Schaden der Bläserei Baudoux auf
700,000 Fr . , den der andern Etablissements zusammen auf 300,000 Fr .
geschätzt ; aber weder die Bourgeoisie noch die Armee haben einen ein -

zigen Tobten aufzuweisen . Die Streikenden hatten sich, wie Kinder , auf
die Maschinen und Fabriken geworfen , statt auf die Urheber ihres Elends .

Ihr Laos wird darum nicht im Geringsten bester sein ; im Gegentheil .
Die Fabrikanten werden keine Verluste empfinden , da ihnen Gemeinden
und Staat Alles ersetzen werden . Man spricht sogar von Leuten , welche
ihre unverkäuflichen Vorräthe absichtlich zertrümmern ließen , um auf
diese Weise eine gute Summe Geldes als Ersatz zu bekommen . Der

ganze Aufstand war daher ein großer Fehlschlag , und mußte es sein .
Keine Spur von Organisation , keine Idee von Zusammenwirken ; es

war die reinste Anarchie . Lüttich war unterworsen , da fingen
Ransart , Jily , Jument an , sich zu erheben ; kaum war hier die Bewegung
gewaltsam unterdrückt , da hörte man von Streiks im Zentrum und im

Borinage , und wieder später in Roubix , Marchlennes , Manage , Ecaussines
und Tournay . Grade die mächtigsten Zentren des Sozialis -
mus : Gent , Brüstet und Verviers , blieben ganz ruhig , da sie überzeugt
waren , daß die heiß ersehnte Stunde der Revolution noch nicht geschlagen .
Gänzlich unbewaffnet , ungenügend organisirt , wäre es Wahnsinn gewesen ,
den Kampf mit der schwerbewaffneten Bourgeoisie aufzunehmen . In ihrer
Todesangst hatte die Bourgeoisie alle ihre Kräfte zusammengefaßt : die drei
Klaffen von 188l , 1882 und 1833 wurden schleunigst unter die Waffen
gerufen , und zwar mit solcher Strenge , daß z. B. der Militär Pecten
das Sterbebett seines Vaters verlaffen mußte , und nicht einmal einen
Tagesurlaub bekommen konnte , um die Leiche seines Vaters zur letzten
Ruhestätte zu geleiten und die Thränen seiner Mutter zu trocknen ! Was
kümmerte sich die Regierung um die einfachsten Forderungen der Huma -
nität ! Das Eigenthum war ja in Gefahr .

Die ganze besitzende Klaffe bewaffnet sich. Der Gemeinderath von
Manage theilt an alle Bürger Waffen aus ; die Bürgerwehr ( garäo
eiviguo ) der Provinz übt sich im Schießen ; der Liberale Dumont zu
Chassart kaust Ivo Lefaucheux - Gewehre und vertheilt sie an seine Bauern ;
die katholischen Schloßvögte von MarchienneS bewaffnen ihr ganzes Ge<
finde . Charleroi und viele andere Gemeinden formiren Freiwilligenkorps
und schenken Flinten an alle , die noch keine haben . In Fleurus , St .
Amand und Bultice sNalines ) patrouilliren die Bauern Nachts durch das
Land , und Mvrgens rafft man die Leichen der Bettler auf , welche wäh -
rend der Nacht erschossen worden . „ Bewaffnet euch und werft die Räuber
zurück , welche euer Eigenthum bedrohen I " schreibt der Diktator Bänder -
smiffen , und man folgt seinem Rathe nur zu eifrig . Man arretirt jeden
Unansäffigen , das heißt jeden Arbeiter aus einer andern Gemeinde . Die
Gesängnisse sind überfüllt : in Charleroi sitzen Drei in einer Zelle , in
Brüffel muß man , um Raum zu gewinnen , die Prostituirten sreilaffen ,
und immer noch schreit jeder Fabrikbesitzer nach Truppen , jede Zeitung
nach kräftigerem Austreten der Armee und Justiz . Wie die Armee auf -
trat , haben wir gesehen . Die Justiz wird genügend charakterisirt durch
den Ausspruch des königlichen Staatsanwalts zu Charleroi , Dewandre :
„ Es sind nicht die Hauptschuldigen , welche Sie vor sich haben ; die
kommen später . Aber man muß erfahren , daß Alle , welche einen auch
noch so geringen Antheil an den schrecklichen Begebenheiten der letzten
Tage genommen haben , mit größter Strenge bestraft werden , und daß
das Gericht nicht zittert . So werden Sie Ruhe unv Vertrauen wieder -
geben den ehrlichen Bürgern , sowie denen , welche bereit waren , ihr Leben
zu wagen , um das ihrer Mitbürger zu retten und das E i g e n t h u m
derselben zu schützen . "

Immer das Eigenthum — ihr einziger Gott , ihre ganze Moral ! Was
kümmern sie die Leiden der Arbeiter , das Elend der Masse , die Thränen
der Wittwen und Wailen , wenn ihr Eigenthum nur unverletzt bleibt !
Hunger , Gefängnih , der Tod selbst sind nur gelinde Strafen für die
„ farceurs " , welche ihnen ihr Eigenthum streitig machen wollen . „ Denn
unser Eigenthum — sagen die Kapitalisten — ist die Frucht unserer
mühsamen Arbeit , unsrer Ersparniffe , unsrer geistigen Thäligkeit . Unser
Wohlsein ist das Wohlsein der Gesammtheit , unsere Vorrechts sind das
Recht , unsere Reichthümer . . . . . ." Hört aus , elende Heuchler ! Euer
Vorrecht ist Unrecht , Ihr lebt von Anderer Arbeit , Euer Eigenthum ist
die Frucht von Raub und Diebstahl ! Wie ein Bluthund , der sich eher
tödten läßt , als das Stück Fleisch preiszugeben , das er soeben aus der
Küche gestohlen , so werdet Ihr Eure Beute nicht loslassen , bis die sozia -
listische Volksregierung Euch dazu zwingen wird !

Denn die jetzige Regierung , gewählt durch die Besitzenden , das heißt
der Bevölkerung , ist eine verächtliche Klassenregierung .

Während man Tage lang über die unbedeutendsten Gegenstände schwatzt ,
reichte eine Viertelstunde hin , um in der Sitzung vom 30. März den
Minister erklären zu hören , daß die Regierung studirt und gegen Ende
dieses Jahres die Arbeiter durch den Bau von neuen Eisenbahnen glück -
lich zu machen hofft . Hört Ihr Verzweifelten ! Die Regierung studirt ! Hun -
gert jetzt zufrieden weiter . Und Ihr , Kapitalisten , habt weder Furcht
noch Gewissensbisse ! Hat doch der liberale Fröre - Orban im Namen
der Opposition darauf gedrungen , die starke Armee noch mehr zu stär -
ken , hat doch schließlich der Minister Beernaert Euch versichert , die
Grubenarbeiter erhielten eigentlich zu viel Lohn !

Und Ihr , Volksvertreter , nachdem Ihr diesen Ereignissen von größtem
historischen Jntereffe volle fünfzehn Minuten gewidmet , geht jetzt Euren
pfäffischen und anti - psäffischen Klatschereien ruhig weiter nach . . . .

Wir aber wollen inzwischen die Wahrheit der Behauptungen des Mi -

nisterS der Aktionäre untersuchen . Der Minister erklärte , die belgischen
Gruben hätten in den Jahren 1877 bis 1884 für die Besitzer einen
Gewinn von nur 20 Millionen abgeworfen . Dies mag wahr sein , ob-
schon für 1883 und 1884 allein der Gewinn II Millionen betrug . Der
brave Minister verschwieg aber klüglich , daß der Reingewinn in den

Jahren 1881 bis 1875 312 Millionen betragen hatte , und daß in
den letzten Jahren Millionen ausgegeben wurden , um neue Gruben sin
Charb . Fallue allein 1' / , Mm. ) für günstigere Zeiten einzurichten

Weiter war es unehrlich , wenn er von einem Durchschnittslohn von

Fr . 3. 05 für die Grubenarbeiter sprach , nicht daraus hinzuweisen , daß :
1) hierbei auch die Gehalte der Direktoren und Ingenieure mit inbe -

griffen sind , welche 20 —36,000 Fr . pro Jahr , also bis 120 Franken
pro Arbeitstag bekommen ; 2) daß man in der letzten Zeit in den meisten
Gruben nur vier Tage pro Woche arbeitete , was die Tageseinkommen
schon um ein Drittel herabsetzte ; und daß 3) in Wirklichkeit die Gruben -
arbeiter nicht mehr wie 20 bis 25 Fr . pro 14 Tage bekommen . Die

Wahrheit ist daher , daß , nach Abzug von 10 Fr . monatlich für Haue -
miethe , dem armen Sklaven nur 1 Fr . bis 1. 40 pro Tag zum Leben

übrig bleiben , so daß sie schon Monate lang für ihre tägliche Nahrung
nur zwei Schnitten Brod mit Runkelrüben in die Gruben mit hinab -
nehmen konnten . Nein , nie hat eine Regierung von Ausbeutern ihre
Arbeiter so bis aufs Mark ausgesogen ! Sie hat in dem reichsten Lande

Europas das elendeste Proletariat erzeugt . Ihre Habgier hat Tausende
und Abertausende geistig und körperlich zu Grund gerichtet . Sollte dieses
abscheuliche Regime noch lange dauern , so möchte man verzweifeln an
der Menschheit und glauben , Recht und Gerechtigkeit seien zu den wilden

Thieren entflohen .
Der belgischen Sozialisten harrt jetzt eine schwere Aufgabe ; bleiben sie

einträchtig , so werden sie diese ersüllen . Sie müssen den zwischen dem

Bauern - Proletariat und dem Proletariat der Städte entzündeten Hader

zu löschen suchen . Das wird ihnen gelingen , wenn sie die Religions -

Fragen bei Seite laffen . Sie müssen die tapfern März Insurgenten für

unser schönes Ziel begeistern und sie lehren , nach krästigern Mitteln zu
greifen als das Zerstören von Maschinen und Fabriken . Dadurch wer -
den sie das sozialistische Heer stärken . Durch Propaganda in der Armee

müssen sie das feindliche Heer zu schwächen suchen . Während der letzten Wochen
konnte man schon viele günstig - Zeichen wahrnehmen : von 1400 Milizen
der Kategorie von 1831 de « I . und 2. Regiments in Dendermande

waren nur 987 Mann erschienen ; das waren 250 bis 300 Mann zu
wenig , und manche erklärten öffentlich , daß , hätte man sich vorher ver -

abreden können , noch mehr zu Haus « geblieben wären . Ueberall mußte
man die blinden Patronen durch scharfe ersetzen , aber die Soldaten war -
fen die Kugeln fort . Wenn weiter der belgische Gallifet in seiner Pro -
klamation fragte : „ Man hat in die Luft geschaffen , was soll das heißen ? "
dann sehen wir , daß der General Vandersmiffen inehr Grausamkeit als

Verstand besitzt , denn das soll heißen : „ Früher schaffen die Soldaten in
das Volk , jetzt in die Lust , und bald rückwärts ! " Mit dieser Hoffnung
wollen wir schließen .

Seit der Kommune von Paris sind die März - Ereignisse in Belgien
das blutigste Gemetzel , worauf der Klassenkampf des Proletariats hinzu -
weisen hat . Doch während die blutige Niedermetzelung der Pariser Arbeiter
eine neue Erhebung auf lange hinaus unmöglich machte , ist das belgische
Proletariat gestärkt aus dem Streit hervorgegangen . Die Schlächterei
ist zu bedauern , aber sie war eine nothwendige Lehre .
Es gab noch zu viele Arbeiter , welche glaubten , daß da ? Ziel auf fried -
lichem Wege zu erreichen wäre . Jetzt wissen sie es besser . Der reoolu -
tionäre Geist ist mächtig im Volke , mächtiger als die meisten Sozialisten
glauben ; er braucht nur eine feste Organisation .

R i e n z i.

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 19. Mai 1836 .

— Die Harmonie der Interessen , sie ist kein leerer Wahn ,
wie vielfach von den bösen , zweifelsüchtigen Sozialdemokraten behauptet
wird — nein , sie besteh t, und vor wenigen Tagen hat sie einen groß -
artigen Triumph gefeiert . Es war im Musterlande der Pfaffen , das
auch gleichzeitig das Musterland der Bourgeoisie ist : in Belgien .
Und zwar in der belgischen Kammer . Die Arbeiterfrage stand auf der
Tagesordnung . Nach den Vorkommnissen des März war es ein Erforder -
niß des A n st a n d e s, daß die musterländische Volksvertretung — die
Dank dem hohen Zensus nur eine Vertretung der Bourgeoisie und
des PfaffenthumS ist — die Arbeiterfrage „ in den Bereich ihrer
Diskussionen zog " und „ Stellung zu ihr nahm . " Die Sachs war treff -
lich angeordnet und eingeleitet — ungefähr so gut , wie weiland in der
guten nationalliberalen Zeit bei einer „selbständigen " Interpellation des
Ex - Staatsmanns Bennigsen im deutschen Reichstag . Herr Fröre -
Orb an , der langjährige Führer der liberalen Partei — die gleich dem
bekannten unglücklichen Wurm ebensowenig sterben kann , wie ihr „ehr -
würdiger " Führer — begann den Tanz mit einer anderthalbstündigen
Rede ; natürlich einer staatsmännischen Red - — Staatsmänner sind sie
ja alle . Mit vielem Gefühl und ebensoviel Gelehrsamkeit — beides dem
Anscheine nach aus einer älteren Ausgabe des ersten besten Konversa -
tionslexikons entlehnt — legte das Haupt der liberalen Partei die Roth -
wendigkeit dar , daß der Staat sich der Armen und Elenden annehmen
müsse — falls es solche gebe — ; es sei eine sittliche Pflicht , die
Armuth und das Elend möglichst aus der Gesellschaft zu verbannen —

falls es in dieser besten der Welten überhaupt Armuth und Elend
gebe ; wenn es aber Armuth und Elend gebe , und der Staat sich dann
seiner heiligen Pflichten nicht erinnere , so sei der Staat pflichtvergessen ,
so sei jede Partei , die ihn nicht an diese Pflicht mahne , pflichtvergessen ,
so vergehe man sich an den obersten Gesetzen der Humanität .

Als das Haupt der liberalen Partei , Herr Fröre - Orban , soweit war ,
traten ihm beinahe Thränen in die Augen , und Herr Bernaert ,
der klerikale Ministerpräsident , griff nach dem Taschentuch . Die
ganze Kammer , liberal und klerikal , schwarz und weiß , schwamm in einem
Meer von Rührung -

Herr Orban wurde immer wärmer .
„ Nein , nicht blos pflichtvergessen wären wir , wir wären Verbrecher

— und mehr als Verbrecher , wahnsinnige Thoren , welche
das Gericht des Himmels auf sich herabbeschwören würden . "

Nein , wir wollen uns dieser Pflichtoergeffenheit , dieser verbreche -
rischen Thorheit nicht schuldig machen ! Wir wollen allesammt Hand ans
Werk legen und dafür sorgen , daß unser schöner Musterstaat den schönen
Ruf . welchen er sich glücklicherweise erworben hat , auch fernerhin unbe -
fleckt erhalle .

Wir allesammt ! sagte ich. Ja , wir allesammt , denn hier spreche
ich nicht als Parteimann , sondern als M e n s ch und als S t a a t s -
b ü r g e r . Die große , schicksalsschwangere Frage , vor der wir uns be<
finden , die Frage : wie das Elend und die Armuth aus der Welt zu
schaffen , falls Elend und Armuth bestehen — sie ist keine Parteisrage ,
sie liegt — ich weiß es ( Herr Bernaert schneuzt sich die Nase und thut ,
alS ob er sich eine Thräne abwische ) — sie liegt der Regierung ebenso
nahe am Herzen , wie mir , wie Allen hier in dem Saale . "

Auch Herr Fröre - Orban mußte sich hier schneuzen , und im Haus waren
auf allen Bänken — rechts und links — Schnupftücher in starkersO 1-M* lQsart». \ 9sy n . *y \vf» i -Jf. L * , ....V . .�Requisition . Sehr naß werden sie freilich nicht geworden sein .

„ Nein , das ist keine Parteisrage, " fuhr das Haupt der liberalen
Partei , sich wieder ermannend , fort , „ das ist eine allgemein
menschliche Frage . Und wir müssen mit dem ganzen heiligen
Ernst , der in ihr liegt , an sie herantreten . Keine Ueberstürzung ! Keine
demagogische Uebertreibung ! Ruhiges , staatsmännisches Erwägen ! Und
Logik . Zunächst gebeut uns die Logik , zu untersuchen , ob denn überhaupt
Armuth und Elend auf der Welt , ich wollte sagen , in unserm Muster -
staat Belgien , vorhanden , und ob die Lage der Arbeiter wirklich eine
derartige ist , daß auf die eine oder andere Art eingegriffen
werden muß . Ich beantrage also — und das ist der Grundstein zu
dem großen Bau , den zu errichten ich Ihnen vorschlage , und zu dessen
Errichtung Sie Alle gleich fest entschloffen sind — vorausgesetzt immer ,
daß er sich als nothwendig erweist ( beifälliges Schwenken der sämmt -
liche Schnupftücher — der weißen und schwarzen ) — ich beantrage also
eine Enquete ! "

B u m ! ! l

Unter donnerndem Beifall und wüthendem Schwenken der Schnupf -
tücher — der weißen und schwarzen — setzte das Haupt der liberalen
Partei sich auf seinen Platz nieder , mit dem Bewußtsein und der Miene
eines Triumphators , der eine weltgeschichtliche That gethan .

Und unter noch donnernderem Beifall und noch wüthenderem Schwen -
ken der Schnupftücher — der weißen und schwarzen — kletterte Herr
Bernaert von seinem Ministersessel herab und eilte zu dem Haupt der
liberalen Partei , schüttelte ihm die biedere Rechte und dankte ihm im
Namen der Regierung und der klerikalen Partei für die humane und
staatsmännische Rede , die er gehalten .

Und an seinen Platz zurückgekehrt , erklärte er in feierlicher Rede :
„ Ich bin mit dem , was der geehrte Vorredner gesagt
hat , vollkommen einverstanden und wünsche , daß
dessen Vorschlag von der Kammer einstimmig ange -
nommen werd e. "

Und einstimmig wurde der Vorschlag angenommen .
Eine Enquete !
„ Aber ist denn das für Belgien etwas so Neues ? "
Mit Nichten ! Es hat in Belgien schon ein halbes Dutzend Enqueten

gegeben ; und jede Enquete hat viel Material und verschiedene Anträge
zu Tage gefördert . Allein das Material ist von der Regierung —
einerlei ob liberal oder klerikal — regelmäßig in den Papierkorb ge>
worfen worden und desgleichen die Anträge . So wenig Pfaffen und
Bourgeois , schwarz und weiß , sich sonst vertragen — in diesem Punkt
waren sie stets einig , da zeigte sich stets die bewunderungswürdigste
Harmonie der Interessen .

Die neue Enquete wird den Weg ihrer Borgängerinnen wandern .
Beide Theile — Pfaffen und Bourgeois — sind darin einig , nichts

zu thun .
Und die Herren Frötd - Orban und Bernaert haben in jener denk -

würdigen Sitzung der belgischen Musterkammer jene prächtige Anekdote
aus dem M ei ding er aufgeführt :

„ Jack : Was machst Du , John ?
John : Ich mache nichts .
Jack : Gut . Ich will Dir helfe n. "
Jack ist Bernaert . John ist Fröre - Orban .
Fröre Orban will nichts thun und Bernaert will ihm dabei

helfen .
Welche Komödie !
Aber unterhaltend , lehrreich und typisch .
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— Die Ttaatshilfe im Klassenstaat
Nothstand industriös ausbeutet .
i/Pr . wird uns geschrieben :

Dienstag den 4. Mai fanden sich vor dem hiesigen Rathhause zirka
600 arbeitsloseHafenarbeiter ein und verlangten den Ober -
bürgermeister Selke zu sprechen . Selbstverständlich war die Polizei so-
fort in Masse alarmirt , fand jedoch keine Gelegenheit zum Einschreiten ,
da die Arbeiter den Schutzleuten gegenüber ihre ruhige Haltung bewahr -
ten , bis endlich eine Deputation von vier Delegirten der Arbeitslosen
dem Bürgermeister vorgestellt wurde . Die Deputtrten setzten dem Stadt -
oberhaupt in schlichten Worten auseinander , in welch traurige Lage ' sie
durch die andauernde Arbeitslosigkeit versetzt worden seien und baten
um Beschäftigung für sich und ihre Kameraden , und der Bürgermeister
versprach auch , mit dem Stadtkommandanten und Regierungspräsidenten
Rücksprache wegen schleunigst in Angriff zu nehmenden Arbeiten nehmen
zu wollen . Sofort wurden die Namen und Wohnungen von 231 Arbei -
tern festgestellt . Am Mittwoch darauf wurde durch Schreiben vom Ober -
bürgermeister die Deputation zu einer sofortigen Besprechung eingeladen

�

und ihnen erklärt , daß Arbeit für eine große Menge der Arbeitslose « —
in Angriff genommen werden solle . Sie sollen ihren in Masse vor dein Staat
Gebäude wartenden Kameraden mittheilen , daß jeder sich von seine « er ist
Revierkommiffarius einen Zettel über seine Ortsangehörigkeit zu holen meh
habe , mit welchem er sich wiederum nach dem Hauptpolizeigebäude be- Staat
geben müsse , hier werde ihm Arbeit von Herrn Polizeirath JagielSft so da
angewiesen werden . Einer der Deputirten theilte alsdann dem Herr « des �
Selke mit , daß das Gerücht zirkutire , die Arbeiter sollen pro Tag nur
1 Mk. 20 Pf . Lohn erhalten , worauf der Oberbürgermeister Herr Selk : Nah;
erwiederte , es sei eine Notharbeit , und in solch eine « und
Falle können die Arbeiter auch für noch weniger a l i kannt «
1 Mk . 20 Pf . pro Tag arbeiten . Im Uebrigen wisse er nicht, ; Jhrin
was die Unternehmer ( in diesem Falle Regierung und Magistrat ) zahlen' Eho��
werden , ebenso , wo die Arbeit stattfinde . — — — ergo !

Drei Tage darauf fingen zirka 60 Arbeiter an , im Auftrage dei geschn
Magistrats Erdarbeiten zu verrichten . Die bisher mit ähnlich « das s;
Arbeit beschäftigten Arbeiter hatten 2 Mk. pro Tag erhalten , und selbst- oder
verständlich glaubten die 60 nun mit Arbeit Versorgte », auch ihnen , du kam
sie durch die andauernde Arbeitslosigkeit tief in Schulden stecken , werd > die P
für dieselbe Leistung auch derselbe Lohn werden . Ab«: die a
weit gefehlt ! f ch m

Kaum hatten sie einige Stunden gearbeitet , als ihnen vom Magi -
stratderBescheidzuTheilwurde , daßsienurlMk —
20 Pf . pro Tag erhalten , worauf alle die Arbeit niederlegte « „Vossi
Hierauf wurde ihnen gesagt , sie möchten ruhig weiter arbeiten , sie wer „Fi
den einen Lohn erhalten , womit sie bestehen können . — AN Und
Sonnabend erhielten sie denn auch pro Tag eine Mark fünfzi - Sieh
Pfennige ausbezahlt . Wenn man bedenkt , was ein Erdarbeiter , de> Laue
in freier Lust schafft , zum bloßen Kräfteersatz braucht , so kann man da

nach berechnen , was den Leuten bei einem Wochenlohn von 9 Mark fit
ihre Familie , Miethe ic. blieb . So erging es den Arbeitern , welche de>

Magistrat beschäftigt . Doch weiter .
Der größte Theil der Arbeiter erhielt Anweisung , die verschieden «

Forts ( Festungswerke ) von Königsberg zu besuchen , hier würden sie vo>
der Regierung ebenfalls mit Erdarbeiten beschäftigt werden . Loh «
satz ebenfalls Mk. 1. 20 bis 1. 50. Arbeitszeit von 5 Uhr Morgens bi
7 Uhr Abends , I Stunde Mittag - , ' / , Stunde Vesper - , V, Stunde Früh
stückpause . Die Forts liegen eine Meile vor der Stadt .

Nur weiter . Ein Theil erhielt Anweisung nach Sudau , 1' / , Meile
von Königsberg , im Auftrage der königlichen Försterei Stubben zu rode
( Baumstumpfen von gefällten Bäumen mit Wurzel auszugraben ) ; p «
Meter gibt es 20 Pf . Bei angestrengter Arbeit kann der Mann �

Pf . bis 1 Mk. pro Tag verdienen . Als ein Theil der Arbeit »
nach Sudau kam, erklärte ihnen der Oberförster , sie möchten sich zuerst
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erkzeuge anschaffen ; je 4 Mann sollten eine Gruppe bilden , st
würden für den Betrag von zirka 13 Mk. das nöthige Geschirr : Aex »
Spaten , Rodhaken u. s. w. in jedem Eisengeschäft erhalten . Die Leust
wandten sich an den Polizeirath Jagielsky , dann an den Bürgermeist�
mit der Bitte um Werkzeuge , eventuell um Vorschuß , sich dieselben a» „ .
zuschaffen . Hier wurde ihnen der Bescheid , sie möchten nur herausgehe » juläng
die Geräthschaften würden beschafft und ihnen der Betrag vom Verdien ? spiello
abgezogen . auch d

800 - 300 Mann haben sich zu diesen „ Notharbeiten " gemeldet , zirkl Gefahl
250 —300 Mann bis jetzt Beschäftigung erhalten . Dies sind die Lok bess ,
kommniffe , welche sich in letzter Woche bei uns abgespielt haben . heit zr

Ein Kommentar zu dieser Art , niit vor Hunger halb verzweifelt » es ver
Menschen zu verfahren , ist überflüssig . Also weil die Arbeiter durch ei » wunde
zwanzigwöchentliche Arbeitslosigkeit , von Allem ei» z. B.
blößt , jede , auch die beschwerlichst - , ungesundeste Arbeit willig ausführe » der Q
benutzenMagistrat , Regierung und königliche Förster « Reich«
die Gelegenheit , de » Huugerlohn noch tiefer herabz » schen,
drücken ! Denn auch den Arbeitern , welchen der Magistrat im Mint « reich z
für Erdarbeiten bei achtstündiger Arbeitszeit Mk. 1. 75 gezahlt hatte , >' Inner

angekündigt , daß sie jetzt , im Sommer , bei elfstündigerArbeit ! Äirth
zeit , nur Mk. 1. 50 erhalten ! - - -- »r da,

Und da wagt es eine hiesige liberale Presse noch , Lobeshymnen « Wa »
zustimmen über die „ F ü r s o r g e, welche unsere Behörden den Arbeist " ger ;
losen gegenüber an den Tag legen " . Glauben diese Leute , die Has » Jprgen
arbeiter fühlen nicht heraus , daß diese „ Fürsorge " ein wahrer Höh find d
ist aus ihre wirklich verzweifelte Lage ? ! Was thut ein Familienoa « ivllerr
mit Mk. 1. 20 per Tag ? Wem zahlt er von diesem „Verdienst " die »
Winter gemachten Schulden ab ? Dem Hauswirth , dem Bäcker u. s. « 7~
Wo bekommen sie da « Geld her , um die im Winter versetzten Sach » J
deren Verfallzeit heranrückt , auszulösen ? Und ganz abgesehen von all- »>nwl

dem , noch einmal zur ersten Frage : ist es möglich , mit Mk. 1. 20 alle� «�une

oder gar mit Familie von vielleicht 5 Köpfen zu leben ? ES kämen «•
den Kopf 2 4 Pfennig . Wenn beim Hundefänger Hunde ausgelst
werden , welche er ohne Steuermarke oder Maulkorb aufgegriffen h»
so muß der Eigenthümer 50 Pf . Futterkosten pro Tag und P'
Hund bezahlen . Sollte der Arbeiter , der Mensch , nicht mehr beansp »
chen dürfen als ein Hund ? Wenn der Privatunternehmer den Loh
der Arbeiter drückt , dann hat er wenigstens die Entschuldigung für st . ?ls
( wenn man es eine Entschuldigung nennen darf ) , daß er unter d«« : te ?m'
mächtigen Konkurrenzdrucke nicht anders handeln konnte . Aber hie« ' W* 1

Hier nimmt der Magistrat als Vertreter der Stadt und die Regier »»
als Vertreter des Staats die Gelegenheit wahr , ihre nothwendigen ? Ware

betten von halbverhungerten Arbeitern f a st umsonst ausführen ! .e r 1

laffen , und brüstet sich noch mit dieser „ Fürsorge " !

Nun , nur immer so weiter , mögen unsre Regierer nur fortfahren , '

solcher Weise die Unzufriedenheit mit den hiesigen Zuständen zu schür »
die Erkenntniß , wodurch allein noch nachhaltige B- fferung geschafi '
werden kann , wird nicht ausbleiben . Ihr seid es selbst , die zu uns »
Ausführungen die Beispiele , für unsre Anklage die Beweise liefert !

C a r u s-

— Reptilien - Alchymie . Wir haben unseren Reptilien oft Unr »
gethan : wir haben ihre Fähigkeiten unterschätzt . Und für diesen unser
Jrrthum wollen wir Buße thun in Sack und Asche. Nein , sie sind ke«
Dummköpfe , die Reptilien des biederen Otto : sie sind im Gegenth
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wahre Mordskerle und Tausendkünstler . Sie können nicht nur aus G« einig«
Dreck machen — das Umgekehrte ist ihnen bis dato noch ni« den i
gelungen — , sondern auch Verwandlungen vornehmen ganz ' «gen,
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Stil O v i d i s ch e r Götter . Von der neuesten Verwandlung , welche
größten Thaten der mittelalterlichen Hexenmeister und Alchymisten »

hinter sich läßt , sei hier kurz berichtet .
Mittwoch , den 5. Maid . I . , meldete der Telegraph anarchistis

Krawalle in Amerika ; Donnerstag den 6. Mai hatte sich ein Theil
Anarchisten schon in Sozialdemokraten verwandelt und wi » SReffe
die Krawalle „anarchistisch - s o z i a l i st i s ch. " Die Umwandlung 1 Engl;
übrig gebliebenen Anarchisten in Sozialdemokraten scheint einige Sch » Vlätt
rigkeit gemacht zu haben , denn eS blieb zwei volle Tage bei den „ a » In
chistisch - sozialistischen " Krawallen ; am dritten Tag war aber das W» ganz
d e « vollbracht : der letzte Anarchist hatte sich in der Retorte »
flüchtigt und es waren nur noch Sozialdemokraten da . Und seit q
9. Mai des Jahres 1886 — ein denkwürdiger Tag , denn ein ähnliq
Wunder ist seit Ovid ' s Zeiten , d. h. seit ungefähr 1900 Jahren , i»
passtrt — gibt es Dank der Kunstfertigkeit unserer Reptilien bloS »

�
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fozialdemokatifche Krawalle , oder vielmehr Ausstände
Umsturzversuche in den Vereinigten Staaten .

Hut ab vor diesen Mordskerlen , die ihres „genialen " Brodgebers d«�
z- st
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tn bu8 würdig find . Wir werden nach der Probe , die sie soeben abgelegt ,
r g ihre geistigen Fähigkeiten sicher nicht mehr schnöde anzweifeln .

— Die BaschibozukS deö Puttkamer apportiren mit der Ge-

Ichicklichkeit gut dreflirter Pudel , mit welchem Vergleich wir diesen intel -

ligenten Thieren übrigens nicht zu nahe treten wollen . Eine Reihe rein

gewerkschaftlicher Versammlungen , so der Arbeiterinnen ,
der Maurer , der Zimmerer , die sich mit der Lohnbewegung

beschäftigen wollten , sind untersagt , bezw . verboten worden . Auch

zwei Arbeiterbezirksvereinen sind Versammlungen unmöglich gemacht
worden . . . . . .

Es lebe die Gewerbeordnung , es lebe die Koalitionsfreiheit , es lebe

G- sko ' s Vater ! _
„ Wir arbeiten nur sür Sie , meine Herren, " hat der Minister Böttcher

»or nicht zu langer Zeit auf dem Berliner Fabrikantentag gesagt . Man

sieht, daß die privilegirten Gesetzesverletzer ihr Wort halten , wenn es

sich um die Interessen des Geldsacks handelt . Nur weiter so, dann wird

«Uch der Blödeste einsichtig , uns soll es recht sein .

- Puttkamer ' S Man « , der Mahlow - Jhrinz . ist zwar noch nicht
Staatsanwalt geworden — wozu wir ihn in Vorschlag gebracht — aber

er ist auf dem besten Weg , es zu werden , ja er ist eigentlich schon

wehr als ein einfacher Staatsanwalt , nämlich Befehlshaber des

Staatsanwalts , was ja aus den Oberstaatsanwalt hinauslaufen würde ,
so daß unser Wunsch eigentlich schon übertroffen wäre . Auf Befehl
des Puttkämerlings , der natürlich nicht lügen kann , sind dieser Tage in

Berlin vier Arbeiter v e r h a s t e t worden , weil in dem ersten der

Rahlow- Jhring - Prozeffe die Wahrheit nicht von ihnen gesagt worden ,
und daraufhin die Freisprechung des wegen Betheiligung an dem be-

kannten Akte der Lynchjustiz Angeklagten erfolgt sei . Ehren - Mahlow -

Jhring erklärte damals , der Angeklagte sei einer der Thäter gewesen .

Ehren - Mahlow- Jhring kann nicht lügen — so wenig wie sein Herr —

ergo haben die Anderen die Unwahrheit gesagt und einen Meineid

««schworen . Hoffentlich laffen sie S t ö ck e r als Zeugen zitiren . Wenn
das so fortgeht , bringt Ehren - Mahlow es noch zum I u st i z m i n i st e r
oder gar zum Minister des Innern . Nachfolger Putt -
k a m e r s — nicht wahr , das wäre richtig ? Und bei der zärtlichen Liebe ,
die Puttkamer sür seinen Mahlow - Jhring hegt , wird er uns gewiß nicht
die Anerkennung versagen , daß wir mit unserem Vorschlag g u t e n G e.
s ch m a ck bewiesen haben , den er ja so hoch schätzt .

— Ueber die ökonomischen Zustände in Rußland wird der

»Voffischen Zeitung " in Berlin geschrieben :
„ Für die Nothlage der bäuerlichen Bevölkerung Ruß -

Und s haben trockene statistische Daten wieder neue Belege erbracht .
Sie haben ergeben , daß im Jahre 1882 in 29 Gouvernements 1,100,000
Bauernhöfe gezählt worden sind , die kein Arbeitsvieh hatten !
Ja den Gouvernements Rjäsan , Rischni - Nowgorod , Jaroslaw , Moskau
Und Woronesch haben 30 pCt . sämmtlicher Bauernhöfe
weder Pferd noch Kuh und befinden sich in der dürftigsten Lage .
Fast ein Drittel der Bauernwirthschaften ist somit fast vollständig ruinirt
und hat bei der allgemeinen Stockung in der Produktion nicht die Aus -
sicht und nicht die Mittel , sich auszurichten . Ein gut konservatives ruffi -
sches Blatt , welches mit Regierungskreisen Fühlung hat und nicht aus

�ppositionsrücksichten die Thatsachen in peffimistischer Färbung vorfüh -
sen wird , sieht sich gezwungen zu bezeugen , daß diese Nothlage sich schon
kn gewiffer Beziehung sehr schlimm dokumentirt hat , so beispielsweise in
dem Rückgang der Bevölkerungsziffer . Die Petersb . Wed . " hebt nämlich
hervor, daß in den Kreisen Podolsk , Sserpuchow und Wereja des Mos -
kauer Gouvernements die Bevölkerungszahl in den letzten acht
Jahren fast um SpCt . zurückgegangen i st . "

Diese „ Nothlage " , die unter dem herrschenden System von Tag zu
�ag an Jntensivität und Ausdehnung zunehmen muß , hat die z w i e -
fache Wirkung : einestheils der revolutionären Bewegung ,
die bisher nicht in die Waffen eindringen konnte , Rekruten zuzuführen
und also den N i h ilis mu s zu stärken , anderntheils die russische
Regierung zu „ auswärtigen Abenteuern " zu drängen ,
obgleich diese , bei dem notorischen Bankrott der Staatsfinanzen , der Un-

zulänglichkeit und schlechten Beschaffenheit der Eisenbahnen und der bei -

spiellosen Mißwirthschaft auf allen Gebieten der Verwaltung , namentlich
auch der Militärverwaltung , für die Regierung mit den größten
Gefahren verknüpft sein werden . An den vernünftigen Ausweg ,
bessere Zustände zu schaffen und dadurch die innere Unzufrieden -
heit zu heben , denkt natürlich die ruffische Regierung nicht , schon weil
«s vernünftig ist . Und können wir uns über die russische Regierung
wundern ? Machen es nicht alle anderen Regierungen ebenso ? Ist nicht
i- B. der „geniale Staatsmann " , welcher die Geschicke unseres „Reiches
der Gottesfurcht und frommen Sitte " zu seinem eigenen ( nicht des
Reichs) großen Vortheile lenkt , jetzt lebhaft damit beschäftigt , einen fri -
Ichen, fröhlichen und selbstverständlich auch „heiligen " Krieg mit Frank -
»eich zu provoziren , blos weil er — der „geniale Staatsmann " — im
Inneren so miserabel gewirthschaftet , und durch seine Sozialreform ,
Mirthschastspolitik und Kulturkämpferei sich so heillos blamirt hat , daß
«* das Volk auf andere Gedanken bringen und , nach guter adliger Sitte ,
oaran denken muß , „ den Schimpf mit Blut abzuwaschen " . Als vorsich -
" ger Mann wird er hierbei allerdings für Schonung seines Bluts
sorgen, und dafür dem Volk doppelt zur Ader lassen . Hoffentlich
sind die Franzosen boshaft genug , dem biederen Hausmeier der Hohen -
zollern den geplanten Spaß zu verderben .

— Ein Wunder wird von unseren Zeitungen gemeldet : es hat sich,
Und zwar im gemüthlichen Sachsen , ein AmtsgerichtSbezirk mit 30,000
Einwohnern gesunden , der einen ganzen Tag lang — man höre und
siaune ! — keinen einzigen Gefangenen enthalten hat .

Glücklicher , paradiesischer Bezirk ! Und glorreiches Land , glorreiche
Zivilisation , wo so etwas als Wunder gilt !

Wie aber heißt jener paradiesische Bezirk ? Dem „Leipziger Tageblatt " -
Redakteur hätte sicherlich die Hand gerne den Dienst versagt , als er den
Rainen des paradiesischen , glücklichen Musterbezirks niederschrieb — den
Ramen Crimmitschau .

Also das dreimal in der Wolle rothgefärbte Crimmitschau mit der
dreimal in der Wolle rothgesärbten „Sozialistenbrut " ist der Amts -
bezirk in Deutschland , der die wenigsten Verbrecher hat !

Nun — für u n s ist das nichts Verwunderliches . Sehr verwunderlich
wäre es aber für uns gewesen , wenn das Nämliche von einem jun -
ierlichen Amtsbezirk aus Pommern oder den preußischen Ostpro -
»inzen gemeldet worden wäre .

Ja Bauer , das ist wa » ganz anderes . Dieselben Bour -
««oisblätter , welche nicht laut genug zetern und Heulmeiern können , wenn
Wgendwo die heilige gesetzliche Ordnung durch Proletarier verletzt wird ,
denen diese heilige gesetzliche Ordnung auf Schritt und Tritt Schlingen
Und Fallstricke legt — diese die „ Majestät des Gesetzes " über Alles stellen -
den Blätter berichteten mit einem wahren Wohlbehagen , daß die Prote -
stanten in Nordirland , die sogenannten Orangisten , sich zum b e w a f f -
Ueten Widerstand rüsten , um die Durchführung der Glad -
sione' schen Home - Rule - Gesetze event . unmöglich zu machen . Angeblich
fühlen sich die Orangisten durch die katholische Mehrheit in ihrer reli -
«>ösen Freiheit bedroht , aber das sind natürlich Flausen . Selbst wenn

Einige katholische Heißsporne der irischen Majorität Neigung verspürten ,
den Protestanten wegen ihrer Religion Schwierigkeiten in den Weg zu
- «gen, würden sie es nicht wagen , weil sie wiffen , daß sie es nicht nur
Unt dem englischen und schottischen Volke , sondern auch mit der großen
Waffe des amerikanischen Voltes zu thun bekämen . Nicht in ihrer
Religion sind die Orangisten bedroht , sondern in ihrer privilegirten
Stellung als Handlanger des englischen Ausbeuterthums . Daher ihre
bramarbasirende Haltung , ihre Drohungen mit dem Kampf bis auf ' s
Reffer , und daher auch der Beifallsjubel in der reaktionären Presse
Englands , in den einzustimmen sich liberale und selbst demokratische
Blätter Deutschlands nicht scheuen .

Im Interesse der Privilegirten an die Gewalt zu appelliren , das ist
«anz in der Ordnung , handelt eS sich aber um die Interessen der Unter -
drückten und Enterbten , dann kann die Heiligkeit des Gesetzes nicht laut
«enng betont werden , und wäre das Gesetz die Ungerechtigkeit selbst .

So war es zu allen Zeiten und so ist es noch heut .

, Zeichen der Zeit . In Spremberg ( in der Niederlausitz )
am «s dieser Tage bei Gelegenheit der Aushebung der Militär -

gestellungspflichtigen zu Unruhen , die , wie die bürgerliche
Presse schreibt , „ in mehr als einer Beziehung zu denken geben . " Eine

größere Anzahl ausgehobener junger Leute zog unter Absingen
der Arbeiter - Marseillaise und unter Entfaltung eines an .
einer Stange befestigten rothen Tuches durch die Straße und setzte
den gegen diese „ Ausschreitungen " eingreifenden Polizeibeamten thät -
lichen Widerstand entgegen , bis es endlich den vereinigten Kräften
der Gendarmerie , der städtischen Polizei und einer Anzahl Bürger ge-
lang , die „ Haupträdelsführer " zu verhaften und die Menge zu zerstreuen .
Abends wiederholten sich die Ruhestörungen auf dem Marktplatz unter

„ Lärmen , Singen und Toben " , so daß , da die Aufforderungen , ruhig
auseinanderzugehen , mit Hohngelächter beantwortet wur -

den , die Polizeibeamten „ mit blanker Waffe den Platz säubern mußten " .
Sämmtliche Jnhaftirte , 23 an der Zahl , wurden am nächsten Morgen
in das Amtsgerichtsgesängniß übergeführt und „sehen einer strengen
Bestrafung entgegen . "

Nun , mögen die Behörden diese Ausbrüche jugendlichen Leichtsinnes
noch so drakonisch bestrasen , sie werden dadurch die Gesinnung der her -
anwachsenden Arbeiterjugend ebensowenig ändern , als sie es , wie Figura
zeigt , durch ihre verpfafften Schulen bisher vermochten . Die Sprember -
ger Demonstranten sind höchstens ungefchulter als ihre Altersgenossen
in Berlin , Hamburg , Leipzig , Frankfurt und den vielen großen und
kleinen Industriezentren , die den Sozialismus sozusagen bereits mit der

Muttermilch eingesogen haben , aber auch klug genug sind , sich nicht
durch zwecklose Demonstrationen den Rankünen der heutigen Gewalthaber
auszusetzen .

Darin aber stimmen wir mit der Bourgeoispresse überein , daß der

Vorfall in Spremberg , wo die sozialistische Bewegung eigentlich noch
ziemlich jung und gar nicht allzustark ist , in mehr als einer Beziehung
zu denken gibt .

— Den Stein der Weisen hat der K r e i s - A u s s ch u ß des

Kreises Neustadt in Oberschlesien entdeckt . Er hat eine P o -

lizeiverordnung erlaffen , welche Jeden , der einem nicht o r t s -

angehörigen Armen ein Almosen verabreicht , mit einer Geld -
strafe bis zu 30 Mk . bedroht .

Preis und Ruhm den erlauchten Vätern dieses Beschlusses . Ihnen
dankt die Menschheit die Kenntniß des Mittels , wie man unfehlbar
Armuth und Elend aus der Welt schafft . Wenn in Schilds hinfort
nur die verarmten Schildbürger , in Pöllwitz nur die Polkwitzer Armen

Almosen empfangen , dann wird in Zukunft Ruhe und Frieds in der
Welt herrschen . Dann bleibt Jeder hübsch zu Hause , anstatt sich draußen
den Zufällen des Kampfes ums Dasein auszusetzen .

Iftobatum est .

— Wem Gott ein Amt gibt , dem gibt er auch den

Verstand , denkt Otto Bismarck und gibt , da er ja Gott ist und noch
etwas mehr , seinem Sohn Bill ein Landrathsamt , und nachdem derselbe
darin kaum warm geworden , die Stelle eines Regierungsprä -
sid enten . Letzteres wird allerdings von Bill vorläufig noch in Abrede

gestellt , indeß da Bill Bismarck iu puncto der Wahrheitsliebe nicht weit
vom Stamme gefallen ist , so muß diese Ableugnung als Bestätigung
gelten .

So wäre denn auch der Bill versorgt ; und mit ihm der letzte der

versorgungsbedürftigen Familie .
Apropos , es wäre ganz gut , wenn Einer , der Zeit hat , sich einmal

die Mühe nähme , zusammenzurechnen , was Bismarck der Aeltere bei der

Reichsgründung verdient hat ( die Schätzungen schwanken zwischen 30 und
40 Millionen — nach Andern soll es sogar noch beträchtlich mehr sein ) ,
und um wieviel Vater und Söhne alljährlich die Taschen des deutschen
Volkes erleichtern .

Wer übernimmt es ?

— Sehr gut gesagt . Verschiedene deutsche Zeitungen machen sich
darüber lustig , daß die christlich - konservalive „Braunschweigisch ; Landes -

zeitung " einen Leitartikel mit den Worten schließt :
„ Und nächst demHeere dürfen wir aufGott ver -

traue n. "
Wir finden den Satz nicht nur ganz in der Ordnung , sondern be-

grüßen ihn freudig als einen Fortschritt auf der Bahn der Erkenntniß .

„ Gott " war von jeher dort , wo der Erfolg war , und der Erfolg ist im

Kriege dort , wo das beste , das „herrlichste " Heer ist . Früher hat man

Ursache und Wirkung verwechselt , darum spotte man nicht , wenn end -
lich nach preußischem Muster „ Jedem das Seine " wird . Gottes Beistand
ist ja eine sehr schöne Sache , aber einige hundert Krupp ' sche Geschütze
sind entschieden etwas Reelleres .

— Die Chicagoer Barkommnisse , schreibt man uns aus Deutsch -
land , haben in gewiffer Hinsicht Aehnlichkeit mit der spanischen
Schilderhebung des Jahres 1873 , in welcher die Herren Baku -

nisten eine so verhängnißvolle Rolle spielten — eine Rolle , die in der

Schrift : „ Die Bakunisten an der Arbeit " vortrefflich gekenn -
zeichnet ist . Unfähig , selbst eine Organisation zu schaffen , zerstörten oder

störten sie die vorhandenen oder in der Entstehung begriffenen Organi -
sationen , vereitelten die Anstrengungen der gesunden Bolksmassen und

verschafften der reaktionären Bourgeoisie den Sieg .
In den Vereinigten Staaten handelte es sich freilich um keine

Schilderhebung , wenigstens nicht in dem Sinn eines gewaltsamen Regie -
rungswechsels . Aber es handelte sich um etwas mindestens ebenso Wich -
tiges : um dieDurchführung deS achtstündigenNormal -
arbeitstags . Die Kampagne war im besten Zug . Wenn nichts
dazwischen kam, war ein großartiger Sieg der Arbeiter zu erhoffen , der
für die gesammte Arbeiterbewegung der Welt von
höchster Tragweite war .

Da ersteht plötzlich der zurückweichenden Bourgeoisie ein Bundesgenosse ,
ein Retter in der Roth , wo sie ihn sicherlich am wenigsten erwartet hätte .
Die Herren Anarchisten erzeigten der amerikanischen Bour -

g e o i s i e genau denselben Dienst , welchen Hödel und N o b i -
ling 1878 dem damals am Ende seines Lateins angelangten Bis -
m a r ck erzeigten . Sie erweckten das Rothe Gespenst , brachten die Sache
der Arbeiter in Mißkredit , gaben den Herren Bourgeois wieder Ober -
waffer , und wenn die Kampagne um den achtstündigen Normalarbeitstag
in den Vereinigten Staaten weit hinter vem , was erreicht werden konnte ,
zurückbleibt , so wiffen die amerikanischen Arbeiter , daß die Herren Bomben -

fabrizirer daran schuld sind — grade wie vor dreizehn Jahren die
geistesverwandten Bakunisten am Scheitern der spanischen
Revolution schuld waren .

— Daß Johann Most , gegen den Anklage wegen Auffor -
derung zum Aufruhr erhoben worden ist , in N e w > D o r k ver -
haftet , aber später gegen Kaution von 1000 Dollars wieder auf freien
Fuß gelaffen wurde , wird unfern Lesern bereits bekannt sein , ebenso
werden sie aus den Zeitungen gelesen haben , daß der tapfere Hans sich
in einem Bordell versteckt gehalten und bei der Verhaftung sich unter
einem Bett verkrochen haben soll . Wir sagen soll , weil die Aussage
des Polizisten für uns kein Beweis ist , können aber nicht umhin , hin-
zuzusetzen , daß uns die Sache sehr wahrscheinlich vorkommt . Ein so
grenzenlos feiges Benehmen entspricht durchaus der bramarbastrenden
Schreib - und Sprechweise dieses Menschen . Das fortgesetzte Phantasiren
von Mord und Brand kennzeichnet den moralischen Schwächling ;
der energische , zur That entschlossene Mann berauscht sich nicht in wüsten
Träumen , sondern beschließt und handelt . Nur ein jeden innern Haltes
baarer Mensch konnte solche Dinge schreiben , welche Most in den letzten
Nummern seines Blattes zum Besten gegeben .

Die New- Dorker Gerichtsbehörde hat daher auch recht daran gethan ,
daß sie den lraurigen Helden gegen eine relativ geringe Bürgschaft frei -
ließ . Wenn er je gefährlich war — und auch Wahnsinnige können unter
Umständen gefährlich werden — so Hai er jetzt jedenfalls aufgehört , es

zu sein .
Man lasse ihn laufen .

— Früchte der Ausbenterwirthschaft . In Berlin sind , wie
der „ Korrespondent " , das Organ der deutschen Schristsetzergehilfen , mit -

theilt , in 8 Fabriken in der Porzellanmalerei beschäftigt :
121 Maler und 138 Lehrlinge ! !

Heute werden bereits mit Hülfe dieser Lehrlinge , deren Lehrzeit vier
bis sechs Jahre dauert , die Löhne der Malergehilfen aus ein überaus
ttefes Niveau heruntergedrückt , wie soll es aber erst dann werden , wenn
diese Lehrlinge ausgelernt sind ?

Es wird noch dahin kommen , daß ein Vater , dem das Wohl seines
Sohnes am Herzen liegt , auf weiter nichts bedacht ist , als die rein

physischen Kräfte desselben zu entwickeln , ihn von früh auf zum Last -

träger oder Erdarbeiter zu erziehen . Denn besser , er ist von
Jugend auf an das mühsam - und entbehrungsreiche Leben dieser Men -
schenklaffe gewöhnt , als daß er später doppelt leidet , wenn ihn der
herrliche Konkurrenzkampf zwingt , alle gewonnenen Kenntnisse bei Seite

zu lassen und Kanäle zu graben oder Steine zu klopfen .
Das wird dann das Eldorado der , den Bismarck , Windthorst und

Richter so theuren „Freiheit der Arbeit " sein .

— Von Rah und Fern . Mit Bezug auf die serbisch en Wah -
len hört man jetzt , daß thatsächlich die Oppositton die Majorität hatte
und daß die angebliche Majorität für die Regierungskandidaten nur
durch die gemeinsten Wahlfälschungen zustande gebracht wurde . —
Madame Christine , verwittwete A l f o n s o , ist von einem Knaben
entbunden worden , der von S a g a st a und Konsorten bereits als der
„Vertreter des Friedens und der Ordnung " proklamirt worden ist .
Jeder Zoll ein König ! — Herbert Bismarck ist , da er dem
Posten eines Unterstaatssekretärs nicht gewachsen war , nunmehr offiziell
zum Staatssekretär ernannt worden . Das mit Rücksicht auf Paul
Hatzfelds Schulden vom Reichstag erhöhte Gehalt für diesen Posten läuft
fort . — In Brüssel haben bei der Ersatzwahl zur Deputirtenkammer
Liberale und Radikale zusammen ca. 3000 Stimmen mehr erhalten als der
klerikale Kandidat . Das ist ein formelles Mißtrauensvotum für sämmt -
liche Abgeordnete , die zur Zeit Brüssel in der Kammer vertreten ( die
Stadt bildet einen Wahlkreis ) . Hätten die Herren Ehrgefühl im Leibe ,
so müßten sie niederlegen und sich einer Neuwahl unterziehen ; sie wer -
den es aber hübsch bleiben laffen . Zu den bevorstehenden Wahlen zu
den belgischen Provinzialwahlen haben unsere Genossin in
Brüssel und Gent eigene Kandidaten aufgestellt . „ An einen Sieg
der Arbeiterliste ist gar nicht zu denken, " jubelt die Bourgeoispresse .
Das bilden sich unsere Genossen auch gar nicht ein . Die Aufstellung
eigener Kandidaten hat nur den Zweck , denjenigen Sozialisten , welche
nach dem bei diesen Wahlen geltenden Wahlsystem Stimmrecht haben ,
Gelegenheit zu geben , ihre Neberzeugung zu bekunden . — Die Aktien -
gesellschaft der Gruben von Decazeville hat das Anerbieten
des opportunistischen Abgeordneten L a u r , ein Schiedsgericht zu bilden ,
abgelehnt . Die Gistspinnen wollen warten , bis der Hunger die

Fliegen wieder in ihr Netz treibt . — In Italien finden am 23 .
Mai Erneuerungswahlen zur Deputirtenkammer statt .
Auch die junge Arbeiterpartei wird sich an denselben betheiligen . Von
ihren Kandidaten nennen wir : Giuseppe Croce , Handschuhmacher
( Mailand , Monza , Jntra ) , Augusto Dante , Lithograph ( Brescia ,
Pavia ) , Costantino Lazzari , Schriftsetzer ( Cremona , Alessandria ,
Casale Monferrato ) , Alfreds Casati , Bronceur ( Bercelli ) , Fla -
minio Fantuzzi , Schriftsetzer ( SanRemo ) , Giuseppe Berretta ,
Angestellter ( Mailand I) . Im letzteren Wahlkreise , der mehrere Abgeord -
nete wählt , stellt die Arbeiterpartei es ihren Mitgliedern frei , neben dem
Namen Berretta ' s noch den des verdienten sozialistischen Schriftstellers
O. G u o c ch i - V i a n i auf die Liste zu setzen , der als Mann der Feder
nicht Mitglied der Arbeiterpartei sein kann . Ueber die Kandidaten der
Sozialisten in der Romagna ist uns zur Stunde nichts Genaueres
bekannt . — Die Regierung von O b e r b a y e r n hat die von dem Ge-

«offen V o l l m a r herausgegebene „Bayerische Volksstimme " auf Grund
des Schandgesetzes verboten . Morgen wieder lustig . —

In Ludwigshafen hat Genosse Ehrhardt einen Jhring ll
in der Person eines Gendarmeriebrigadiers entlarvt , der sich
als Zengerle , streikender Cigarrenarbeiter und fulminanter Anarchist ,
ausgab . — In L y o n hat der Glassabrikant A l l o u a r d auf strei -
kende Arbeiter , welche das Mobiliar eines Verräthers , Namens Leitner ,
in die Rhone geworfen , mit Rehposten schießen lassen . Deutschs Bour -

geoisblätter stellen die Sache so dar , als ob Deutschenhaß bei der Attake

gegen Leitner im Spiel war . Wie wenig dies der Fall , geht daraus

hervor , daß unter den wegen Theilnahme an derselben Verhafteten
sich, zur Ehre des deutschen Namens , ebenfalls deutsche Arbeiter be-
finden . — Der Pariser Gemeinderath hat einen Antrag , für die

nächsten städtischen Bauten nur in Frankreich hergestellte Maschinen rc.
zu beziehen , verworfen , welchem Beschluß der „ Cri du Peuple " zum
Erstaunen deutscher Bourgeoisblätter wärmstes Lob ertheilt . Die Herren
scheinen nicht zu wissen , daß dem Sozialismus nichts ferner liegt als
bornirter Lokalpatriotismus .

— Der „ Sozialdemokrat " wird in Deutschland in vielen Redak «
tionen nicht nur sehr eifrig gelesen , sondern auch recht fleißig benutzt .
So hat auch unser Artikel über die Genter Genoffenschaft „ Vooruit " in
einem zuerst von der „ Frankfurter Zeitung " gebrachten Auszuge die
Runde durch die deutsche Presse gemacht . Die „ Frankfurter Zeitung "
war dabei loyal genug gewesen , ihre Quelle anzugeben ; und auch von
den Blättern , welche die Notiz nachdruckten , hat nur eines sich ver -
anlaßt gesehen , den Namen unseres Blattes auszustreichen und dafür ,
sogar wo es sich um Wiedergabe unserer resumirenden Bemerkung han -
delt , „ Frankfurter Zeitung " zu setzen . Wir würden dieser kleinlichen
Sache indeß schwerlich erwähnen , wenn dieses eine Blatt sich nicht als
Arbeiterblatt bezeichnete , und wenn wir nicht alle Ursache hätten ,
in diesem Verfahren mehr als blos übergroße — Vorsicht zu erblicken .
Aus leicht begreiflichen Gründen verzichten wir darauf , das Blatt zu
nennen , es genügt uns , die Thatsache festzustellen .

— Zur Nachahmung empfohlen . In dem Briefkasten des zu
Bremen erscheinenden „ Nordd . Wochenbl . " lesen wir :

„ Herrn H. Conrads , Stadtmissionar in Bremerhaven . Da unser
Blatt der Volksbelehrung und Aufklärung dient , so werden Sie es jeden -
falls gerechtferttgt finden , wenn wir die Aufnahme einer Empfehlung
des „ Pilgers zur Heimath " im Jnseratentheil ablehnen . Wir können
selbstverständlich nicht in dem redaktionellen Theil sür Volksaufklämng
kämpfen und im Jnseratentheil die Empfehlung eines nur auf Vermucke -
rung und Volksverdummung berechneten Blattes zum Abdruck bringen .
Sollten Sie aber vielleicht der Meinung sein , daß wir auch dem mög -
licherweise bei Ihnen geltenden Grundsätze huldigen : „ klon olot ! « ( Es
— das Geld — stinkt nicht ) , so müssen wir Ihnen in diesem Fall erwidern :
„ Olet ! « ( Es stinkt . ) "

Bravo !

— Oesterreich . Der in der Schwenderversamlung vom
9. Mai von 5000 Wiener Arbeitern durch brausenden Bei -
Beifall ratifizirte Protest gegen das projektirte österreichische Sozia -
ltstengcsetz lautet :

„ In Erwägung , daß das geplante Sozialistengesetz nur ein Aus -
druck der Rathlosigkeit und Angst der herrschenden Klaffen
gegenüber der großen historischen Thatsache der Entstehung und des
imposanten Anschwellens der sozialdemokratischen Arbeiterpartei ist ,

in Erwägung , daß ebensowenig irgend ein Ausnahmegesetz als irgend
welche Zwanzsmaßregeln im Stande sind , eine mächtige Kulturbewegung
zu unterdrücken oder auch nur zu hemmen ;

in weiterer Erwägung , daß durch das in Rede stehende Gesetz d i e
absolute politische Rechtlosigkeit der Arbeiter aus -

gesprochen und außerdem noch hinzugefügt werden soll , daß sie von
der , im Staatsgrundgesetze gewährleisteten Gleichheit vor dem Gesetze
prinzipiell ausgeschlossen werden , daß insbesonderS ihre
pflichtmäßigen Bestrebungen im Interesse der Partei als gemeine
Verbrechen gebrandmarkt werden sollen ;

in schließlicher Erwägung , daß das heute bestehende Vereins - , Preß -
und Versammlungs - Gesetz derart elastisch und engherzig ist und

so gehandhabt wird , daß jede Organisation der Arbeiter

zu politischen und ökonomischen Zwecken gehindert und verfolgt
wird ,

protestiren die heute , Sonntag den 9. Mai 1886 , in Schwender ' s
Coloffeum versammelten Arbeiter gegen dieses Gesetz als eine s ch ä d -

liche und unnütze Maßregel und erklären , daß es den Lehren
der Wissenschaft ebenso wie den Grundsätzen freien Menschen -
thums in ' s Gesicht schlägt ,

erklären weiter , daß sie weiter nach wie vor für ihr Parteiprogramm
treu , innig und fest einstehen werden in dem Bewußtsein , daß der Sieg
des Proletariats das nothwendige Resultat des Ganges der Geschichte
ist , und fordern schließlich die Abgeordneten aller Nationen , deren Rechts -
gesühl noch nicht vollständig vom KlaffenegoiSmus oder Byzantinismus
erstickt ist , auf , nicht nur gegen diesesGesetz zu stimmen , son -
dern auch dahin zu wirken , daß den Arbeitern ihre bisher vorenthaltenen
politischen Rechte endlich zuerkannt werden . "

Außer den Abgeordneten Kronawetter und Pernerstorfe r ,
welche als Einberufer daS Zustandekommen dieser Versammlung ermög ,



licht hatten , sprachen U. A. noch als Vertreter der Arbeiter die Genossen
Bardorf , Dömke , Krapf und L e i ß n e r .

Charakteristisch ist das Zusammengehen der Herren Kronawetter und

Pernerfiorfer bei dieser Gelegenheit . Pernerstorfer gehört der deutsch -
nationalen Partei , sog. schärfere Tonart , an , während Kronawetter Ab-

geordneter der Wiener Demokraten ist , die in den nationalen Fragen
einen objektiven Standpunkt einnehmen und daher von den deutsch -
nationalen Heißspornen auf ' s Heftigste bekämpft werden . Die größere
Logik ist unseres Erachtens hierbei auf Seiten des Herrn Kronawetter ,
denn die politische Freiheit ist in Oesterreich mit den Bestrebungen der

Herren von der „schärferen Tonart " unvereinbar . Den guten Willen
des Herrn Dr . Pernerstorfer in Ehren , aber was nützt alles Protefliren
gegen reaktionäre Gesetze , wenn man durch einseitig schroffes Betonen
der nationalen Prätentionen den reaktionären Parteien in die Hände
arbeitet ? Hier heißt es : Entweder — oder !

Korrespondenz .

Aus dem sächsischen Erzgebirge . Bei der letzten Reichstags »
wähl im lg . sächsischen Wahlkreise haben wir wieder einmal eine hübsche
Leistung unseres ehrenhaften und unparteiischen Beamten -

thums zu verzeichnen gehabt . In Burkhardtsgrün bei Zschor -
lau im Erzgebirge amtirt als Gemeindevorstand ein gewiffer K. F.
Leonhardt , der nicht in Burkhardts grün wohnt , sondern sein Do -

mizil in dem zwei Stunden entfernt liegenden Wildenthal bei Eiben -

stock hat . Seine Tochter , verehelichte M o t h e s , führt nicht nur
die nöthigen schriftlichen Arbeiten in Burkhardtsgrün für ihren Vater ,
sondern ist auch im Besitze der für die Gemeinde bestimmten Bücher ,
Stempel u. s. w. Ja noch mehr , bei ReichstagSwahlen führt diese Frau
die im Wahllokale nöthigen Protokolle , leitet auch mitunter die Wahl -
geschäfte w.

Bei der letzten Reichstagswahl nun , die ja mit dem Siege unseres
Genoflen Geyer endete , ist in Burkhardtsgrün folgendes „ Wunder "
paffirt , oder richtiger gesagt , fertig gebracht worden . Man lese und
staune : Im Orte sind 53 eingezeichnete Wähler , 8 Wähler
haben , wie wir bestimmt ermittelt haben , nicht gewählt ,
aus der Wahlurne aber gingen hervor 5 3 Wahlzettel , und zwar 30 für
den konservativen Zschierlich und 3 für unseren Genossen
Geyer ! Dieses Kunststück haben der in Wildenthal wohnende und in
Burkhardtsgrün angestellte Gemeinde - und Wahlvorstand K. F. Leon -
Hardt und seine anderen Helfershelfer zustande gebracht . Wie mir mit -
getheilt wird , ist die Affäre unserm Genoffen Geyer schriftlich mitgetheilt
worden .

Run werden vielleicht Genossen , die in größeren Orten wohnen , sich
sagen , warum da die sozialistischen Wähler beim Auszählen der Zettel
sich nicht gerührt haben ? Das liegt eben daran , daß in so einer kleinen
Gemeinde der Gemeindevorstand das ganze Bischen Recht und Macht in
Händen hat und kein Mensch ihm entgegenzutreten wagt .

Wie z. B. dieser Leonhardt mit seinen Gemeindemitgliedern umgeht ,
zeigt folgender charakteristische Vorfall . Der Besitzer eines Häuschens
im Ort hatte nach eingeholter Genehmigung eine neue Feueresse bauen
laffen . Die Brandinspektion kommt , besichtigt , befindet alles in Ordnung .
Er bezahlt die Besichtigungskosten und erhält darüber Quittung . Nach
einiger Zeit schickt der obengenannte Vorstand Lconhardt seinen Gemeinde -
diener K. Böttcher zu dem Hausbesitzer , es wäre eine Anzeige da ,
er müsse Strafe bezahlen . Der Hausbesitzer , der nicht auf den Kopf
gefallen , erwidert , seine Sache sei in Ordnung , er habe von der Brand -
inspektion die Quittung für die Besichtigung in Händen u. s. w. Der
Gemeindediener , der gar keinen Grund für die Strafe angeben konnte ,
— wie sich später herausstellte , war gar keine Anzeige von oben ge-
kommen — ging . Nach einiger Zeit schickte der Gemeindevorfiand Be -
sichtigung : 1) den Gemeindeältcsten Robert Martin , 2) als Sachverstän -
digen Herm . Leonhardt , Maurer , 3) den Gemeindediener Böttcher , Po -
lizist . Der Hausbesitzer erklärte noch einmal , daß der Brandinspektor
alles in Ordnung befunden habe , und machte alsdann von seinem Haus -
recht Gebrauch und verwies sämmtliche Herren aus dem Hause , worauf
die drei Personen beleidigend antworteten . Der Hausbesitzer klagte , die
Sache kam vor das Gericht nach Schneeberg und — die Verklagten
wurden freigesprochen und der Hausbesitzer obendrein in die
Kosten verurtheilt . *)

Es wurde nun Berufung eingelegt , die Sache kam nach Zwickau
vors Landgericht , die Verklagten wurden von der Klage aus grobe Be -
leidigung freigesprochen , mußten aber die Kosten tragen . Der
Hausbesitzer machte nun bei der Zwtckauer Kreishauptmannschast gegen
den Gemeindevorstand Anzeige , weil derselbe eine ungerechte Strafe auferlegt
hatte , seine Beschwerde blieb jedoch ohne Erfolg ; er führte Beschwerde
beim Ministerium — alles erfolglos , und so hat nun der in ärmlichen
Verhältnissen lebende Hausbesitzer zirka 100 Thaler verkämpst , ohne zu
seinem Rechte zu gelangen , ohne die Bestrafung der Schuldigen zu er -
reichen . Denn die Art des von dem ehrenwerthen Gemeindevorstand
beobachteten Verfahrens berechtigt zu der Annahme , daß er , wenn die
Sache geglückt wäre , die dem Hausbesitzer widerrechtlich auferlegte
Buhe in seine Tasche gesteckt hätte . Ja noch mehr , der Gemeindediener
Böttcher sagte zu der Frau des Hausbesitzers , er wäre blos gekom -
men , um ihren Mann zu Grunde zu richten , natürlich auf Anordnung
des Gemeindevorstands Leonhardt .

In Burkhardtsgrün regiert dieses Gemeindeoberhaupt wie ein türki -

scher Pascha . Im Orte selbst nennt man ihn nur Räuberhauptmann ,
seine Trabanten nur seine Räuberbande . Wehe , wer ihm feindlich gesinnt
ist ! Er muß untergehen , mag er wollen oder nicht . So liegt nun der
in seinem Recht niedergedrückte Hausbesitzer vor Aerger und Gram krank
darnieder . Solche Zustände trifft man in unserm Erzgebirge nicht ver -
einzelt an ; freilich sind auch die Ortsbewohner viel selbst mit schuld ,
denn niemand rührt sich, diesen Zuständen abzuhelfen .

— AuS Baden . In dem Musterstaate des Nationalliberalismus
haben sich recht idyllische Zustände entwickelt , die zu stören eigentlich als

Frevelthat erscheinen könnte . Geldsack und Bureaukratie arbeiten har -
monisch Hand in Hand , und so darf es kein Wunder nehmen , wenn die

letztere nach und nach sich alle Grundsätze des ersteren zu eigen niacht ,
und beispielsweise das siebente Gebot weniger engherzig auszu -
legen beginnt als es früher der Fall gewesen sein soll . Das hat zu
setner nicht geringen Genugthuung jüngst Herr Wilhelm Schnell ,
Fabrikant in Offenburg , Ritter des Zähringer Löwenordens , Kreisrath
und Chef der Freimaurer — also ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur
Sohle — erfahren .

Herr Schnell ist unter Anderm auch Aufstchtsrathsmitglied der Fuß -
bacher Kreispfiegeanstalt . Dem Verwalter dieser Anstalt — der beiläufig
wegen Unstttlichkeiten , begangen mit Pfleglingen , bestraft worden ist —

war es , trotz der Aufsicht unseres Schnell , gelungen , der Anstalt nach
und nach 500 Mark zu entwenden , und den Diebstahl auch längere Zeit
den Augen der Kontrolkommiffion zu verbergen . Als die Sache schließ -
lich herauskam , erklärte der Verwalter sein Defizit mit Auslagen und

führte u. B. an , daß Herr Fabrikant Schnell jahrelang seine Jagd -
Hunde auf Kosten der Kreiskasse versteuern und ihnen
in der Siechenanstalt das „ G n a d e n b r o d " gebe » ließ ! Ein
netter Kunde , nicht wahr ? Als die Herren von der Aussichtsbehörde
das Defizit entdeckten , hatten sie anfangs wegen ihrer Nachlässigkeit Ge-
wiffensbifse und suchten daher , die Sache zu vertuschen . Und wie mach -
ten sie es ? Sie schrieben an die T o ch t e r des Verwalters , die in

Paris dient , und lockten mittels der Drohung , daß ihr Vater wegen
Unterschlagung vor Gericht käme , der armen Dienstmagd das sauer er -

sparte Geld heraus . Jndeß , die Sache kam heraus und das Mädchen
bekam das Geld zurück , der Gerichtshof aber konnte nicht umhin , der
braven Fußbacher Oberausstchtsbehörde ein Zeugniß auszustellen , das sie
sich schwerlich einrahmen lassen wird .

Nun zurück zu Freund Schnell . Wie man sich erzählt , und zwar hört
man es öffentlich von Leuten , die bei Schnell beschäftigt waren , hat unser
Biedermann einige Zimmer seines Hauses an die Kreisverwaltung zur
Aufbewahrung der Akten rc. vermiethet , was ihn aber nicht gehindert

hat , zugleich ein Arbeitslokal für einen Glasätzer daraus zu machen , und
die auf Kreislosten erworbenen Bleistifte , Papiere ,c . in seinem Fabrik -
atelier zu verwenden . Ja , Herr Schnell trieb die Ungenirtheit so weit ,
am Feuerwehrfeste sein Haus auf Kosten der Kreiskasse dekoriren zulassen .
Ferner besitzt Herr Schnell eine außerordentliche Virtuosität im Diäten -
machen . An jedem schönen Sonntag fährt er mit seiner Ehegattin in
seinem Einspänner nach Fußbach oder in sonst einen Erholungsort und

rechnet dafür dem Kreis 18 Mark Diäten an . Wir würden alles
das für Klatsch halten , nicht der Rede werth , wenn es nicht notorisch
wäre , daß der als durchaus ehrenhast bekannte Oekonom Basler aus

Fessenbach seinen Austritt aus der Kreisverwaltung mit den Worten
motivirte , er wolle mit demSch . . . . nicht mehr zusammen -
sitzen . Aber Basler , sowie die unabhängige Presse , die , als die jähr -
liche Kreisversammlung herannahte , die Aufmerksamkeit auf einige dieser
Vorkommnisse gelenkt , hatten die Rechnung ohne die freimaurerischen
Bundesbrllder Schnells gemacht . Diese , an ihrer Spitze der Landeskom -
missar Haßling , erklärten die Differenzen zwischen Schnell und Basler ,
welch letzterer wegen Kränklichkeit ausgetreten sei, als rein persönlicher
Natur ; Artikel in der schlechten — weil nicht freimaurerischen — Presse
seien keiner Erwiderung werth , Schnell sei ein Ehrenmann und damit

basta . Alle Anwesenden halten muthig den Mund , auch der „ demokra -
tische Nestor " Bruder Durain schweigt , und Herr Schnell und die

„gute Sache " haben gesiegt .
Gönnen wir dem Braven den Triumph , er hat ihn redlich um das

Vaterland verdient . War er es doch , der im vorigen Jahre einen Ar -
beiter — Familienvater — fortjagte , weil derselbe in dem Hause
des in dem Brandgeruch des Sozialismus stehenden Carl Geck wohnte .

Solch gute Bürger müssen dem Staat erhalten bleiben .

— Zur Richtigstellung . Wir erhalten folgende Zuschrift :
Die Korrespondenz aus Hohenstein - Ernstthal in Nr . 14 des

Parteiorgans enthält grobe Uebertreibungen und Unrichtigkeiten und hat
infolgedessen auch die entgegengesetzte Wirkung gehabt , als beabsichtigt
war : nämlich allgemeinen Unwillen hervorgerufen , was dem

Schreiber eine Mahnung sein möge , zukünstig in seinen Berichten vor -

sichtiger zu Werke zu gehen .
Was z. B. die Lage der Arbeiter in der Fabrik von Gebr . Säuberlich

betrifft , so muß im Interesse der Wahrheit berichtigt werden , daß die

Firma eher noch bessere , keineswegs aber schlechtere Löhne zahlt als
andere . Reichthümer sammeln sich die Arbeiter auch anderwärts nicht ,
aber für die miserablen Zustände kann man doch nicht eine Firma allein

verantwortlich machen . Wir bekämpfen die herrschende Produktionsweise ,
einzelne Personen aber nur insoweit , als sie die ohnehin schlechten Zu -
stände noch zu verschlechtern bemüht sind . Und was in diesem Falle die

persönlichen Angriffe betrifft , so hätte sie der Eine der Firmeninhaber
( Franz Säuberlich ) allerdings verdient , denn er isi ein gemeiner bru -
taler Mensch . Aber der Korrespondent hätte auch wissen müssen , daß
der Andere ( Hermann ) oft Konflikte mit seinem Bruder wegen dessen
hochmüthiger Aufführung gehabt und wieder gut zu machen gesucht hat ,
was jener in seiner Brutalität verübt .

Die kleineren Mittheilungen fallen mit dem eben Mitgetheilten zusam -
men , ich will daher , mit Rücksicht auf den Raum unseres Organs , nicht
noch besonders widerlegen .

Ich schließe mit dem Ruf : An der Wahrheit müssen wir

festhalten .
Voritas .

( Wir können uns dem Schlußwort nur voll und ganz anschließen .
Ob der Verfasser des bemängelten Berichtes oder der Einsender dieser
Richtigstellung im Recht , können wir ja von hier aus nicht beurtheilen ,
sind auch nicht in der Lage , die eingehenden Berichte auf ihre Richtigkeit
zu prüfen , wir sind vielmehr unseren Korrespondenten gegenüber auf
Treu und Glauben angewiesen . Das muß für Jeden umsomehr
ein Grund sein , streng bei der Wahrheit zubleiben und
uns nicht der Unannehmlichkeit auszusetzen , einen Genossen der Lüge
zeihen zu müssen . Noblssss oblige . Unsere Sache ist so stark , daß sie
der Uebertreibung nicht bedarf , die Zustände , die wir bekämpfen , sind
so erbärmlich , daß es nicht der Mühe lohnt , sie schlechter hinzustellen ,
als sie ohnehin sind .

Die Redaktion des „ Sozialdemokrat " . )

pie l *e( l im Wierreich .
( Lea animaux maladoa de 1a peate . )

Von Lafontaine . * )

Der Seuche schrecklichste — die Pest ,
Hatt ' einst das Thierreich arg erschreckt ;
Und Pfaffenweisheit stellte fest ,
Man Hab' des Himmels Zorn erweckt

Durch Sünd ' gen wider Gottes Wort .
Es ließ der Thiere König drum
All ' seine Unterthanen laden .
Ehrfurchtsvoll lauschten sie und stumm
Den Worten des von Gottes Gnaden .

„ Das Uebel , das uns heimgesucht, "
Sprach er , „die Strafe unsrer Sünden ,
Verlanget Sühne ; und verflucht
Dazu sei D e r — wenn er zu finden —

Der solche Schandthat ausgeübt ,
Die Gott zur Rache Ursach ' gibt .
Es möge Jeder darum hier
Die eignen Sünden frei bekennen ,
Den Schuldigsten , den wollen wir
Dem Himmel dann zum Opfer gönnen .
Angstvoll vor Gottes dunller Wölk '
Bekenn ' ich, daß ich eingebrochen
In manches fromme Schäfleinvolk ,
Das gegen mich nie ' was verbrochen ;
Ich würgte Alt und würgte Jung ,
Ich fraß die Lammer , fraß den Hirten —

Selbst gegen die Erinnerung
Muß ich mein mildes Herz umgürten . "

„ Ach ! " seufzte der Hofpred ' ger Luchs ,
„Nicht dürft Ihr sprechen so — verzeiht ! —

Denn unter Euch das Reich ja wuchs
Zu nie geahnter Herrlichkeit .
DaS Volk , es ist vom HErrn erkannt ,
Zu dienen GOttes Stellvertreter .
Mit Gott , für König und Vaterland

Grifft Ihr sie an — nein , nicht ein Tödter
Wart Ihr — Euch führte in den Strauß ,
Der droben lenkt die Heeresichaaren !

Ruhm Euch , der auch im Schlachtgebraus
Des HErren Führung hat erfahren !

*) Wie traurig es dem Hausbesitzer vor Gericht gegangen ist , als er
Anzeige resp . Klage führte , zeigt die eine Thatsache , daß er von dem
betreffenden Gerichtsbeamten schnöder Bursche u. s. w. genannt wurde .

*) Jean de Lafontaine , geb. 1621, - gest . 1695 , lebte zur Zeit des
französischen Königs Ludwig XIV . Lafontaine wurde von seinen Zeit -
genossen mit Recht für etwas einfältig angesehen , denn während Lud -
wig XIV . alle Schriftsteller nicht nur Frankreichs , sondern auch Deutsch -
lands , Englands , Hollands u. s. w durch Geschenke und Pensionen unter -

stützte , welche seinen Ruhm ( natürlich aus persönlicher Ueberzeugung ,
nicht des Geldes wegen ) in allen Zungen sangen , wies Lafontaine , obgleich
ohne Vermögen , jedes Geschenk zurück und lebte bei gewöhnlichen Gärt -
nersleuten , seine Stunden dem Gartenbau und der Dichtkunst widmend .
Die ruhmvollen Kriege Ludwig ' s XIV . nannte der Poet Raubzüge , die
Thaten zur Ehre der Kirche ( Verfolgung der Hugenotten ) fand er nicht
im Geringsten rühmenswerth . Den Hof bezeichnete er als lasterhaft und
ärgerte den König u. s. w. durch Gedichte wie das vorstehende . Lafon -
taine sagte oft , er tausche sein einfaches Essen nicht mit der Schwelgerei
der Höflinge , seine Unabhängigkeit nicht für alles Gold . — Welch ' ein
Narr ! Erkenne ihn als abschreckendes Beispiel , strebsamer Jüngling !

Und auch Ihr , mächt ' ge Herr ' » im Staat ,
Die Ihr das Blut der Kleinen trinket ,
Vernehmet , daß nach Gottes Rath
Euch dort des Friedens Palme winket .
Das nied ' re Volk im Zwang sollt Ihr
Und Ehrfurcht halten — stets ihm wehren ,
Daß nicht sich regt des Fleisch ' s Begier ,
Wie Gottes heil ' ge Schriften lehren ! " **)

Wie ward die Brust der Herren leicht ,
Die erst erbebt vor Gottes Ruthe !
„ Du , Esel , tritt heran und deicht ' ,
Was Du verübt in frechem Muthe l "

Langsam tritt Bruder Langohr ' ran
Und spricht : Wie darf ich frei mich sprechen ?
Klagt unser Herr sich selbst hier an ,
Wär ' Sündenreinheit ein Verbrechen .
Mit schwerer Last im Sonnenbrand
Traf ich ein Kleefeld sonder Gleichen ,
Und im Vorbeigeh ' n rasch entwandt '
Ich soviel , als ich könnt ' erreichen . "

„Verzeih ' , HErr, " — barmt der LuchS , und hebt
Zum Himmel auf die Vorderpfoten —

„ Des Volkes Rohheit , ach, erbebt
Vor keiner Sünd ' , die Du verboten ! "

Von allen Seiten tönt ' s wie toll :
„ Des Esels Sünde stinkt zum Himmel ! "
Und zu versöhnen Gottes Groll ,
Hing man sofort den grauen Lümmel .

Zweihundert Jahr ' , seit Lafontaine
Beschrieb so seines Landes Sitten .
Daran , Ihr Freunde , könnt Ihr seh ' n,
Wieviel seitdem wir — fortgeschritten !

**) Sirach 33 V, 25 - 29 .

Warnung .
Der bekannte Karl Schneidt hier (siehe „ Schwarze Liste '

Seite 7, „ S. - D. " Nr . 23 und 33 1880 und „ S . - D. " Nr . 29 und Zf
1885 ) , früher Lehrer , Redakteur und Kumpan Hasselmann ' �
1885 hier wieder Redakteur der „ Deutschen Volksblätter " , beabsichtig
jetzt , als „ Wanderprediger " Deuschland unsicher zu mache «
weshalb wir die Genossen allerorts darauf aufmerksam machen un>!
sein dreifaches Renegatenthum in entsprechende Erinnerung bringen .

Die Magdeburger Vertrauensleute

Man berichte uns prompt über seine „Predigerthätigkeit " k . zur Be>

kanntgabe im „ S . - D. "
Die Redaktion des „ Sozialdemokra t . "

Wir warnen dringend vor dem Handelsmann Lttdtvig hier
welcher unser Vertrauen zu erschleichen suchte .

Durch sein auffälliges Gebahren gewitzigt , konnten wir indeß recht -
zeitig in Erfahrung bringen , daß er alles gegen die GM
nossen Bekanntwerdende der Polizei hinterbrin '
gen wolle , wie er selbst äußerte .

Hüte man sich also allerwärts vor diesem Spion und De «
nunzianten und sorge , wo er sich blicken läßt , für ganz ent «
sprechende Abfindung .

Die Gubener Parteigenossen .

- - - - -

Brieftasten
der Expedition : B. L. Lpg. : Mk. —75 Portozuschlag erh . M

20 bfl . Weiteres . — F. d. Sanftmüthige : Mk. 144 — pr . Ab. 1. Qu
erh . — Schaffhausen : Fr . 6 75 für Decazeville von der Sozialdemokrj
Mitgliedschaft dkd. erh . — D. K. Bmst . : Mk. 2 — Ab. Mai und Junt
erh . — Feldhauptmann : Mk. 4 — Ab. Rest pr . 2. Qu . erh . Skbgs
Adr . nach Wunsch . - I . P. Sch . Bd. : Mk. 2 70 f. Schft . erh . Wer Hai
Sie an uns empfohlen ? — Presto : Mk. 20 — ä Cto Ab. I . Qu , erh
Adr . ic . dkd. notifizirt . — I - I . Fchh . : Mk. 1 40 Portozuschlag pr . i
Qu . erh . — Appollos : Mk. 1 50 f. Schft . erh . Beide gingen zu gleiche !
Zeit ab. Diesmal Pkt . — Dtsch . Ver . Frfeld : Fr . 3 — f. Schft . erh
— Clara ; Mk. 250 — ä Cto . Ab. ic. erh . — I . E. Rg. : öwfl . 7
f. Schft . erh . — Gustel : Mk. 3 — Ab. Mai u. Juni für St . erh .
I . K. St . : Mk. 4 30 Ab. 2. Qu . Sch . erh . Nachlfg . bewirkt . — Rothe ,
Oberhess «: Mk. 4 80 Ab. Mai - Juni erh . Adr . eingereiht . Nachlf . mit
fort . — Kopenhagen ; Fr . II 50 pr . P. - Beitr . 1. Qu. , erh . Fr . 18 5<!
Ab. 1. Qu . gutgebr . Bstllg . folgt , soweit thunlich . Bfl . Weiteres . �

H. v. d. H. : Mk. 70 — a Cto . Ab. 1. Qu . u. Schft . erh . — v. Fliegenden :
Fr . 200 — zum Fernsprecher dkd. erh . — I . H. : Mk. 100 — pr . altei
Cto . erh . Die Rekl . waren gesperrt , da nicht neu bestellt . Weiteres
notirt . — Gr . i. M. : Eines wird inzwischen eingetroffen sein . Ersaf
fürs Andere folgt . — Kümmeltürke : Notiz an Rß. besorgt . Rücksendung
bewirkt . — Rother Voigtländer : Mit 19 erledigt . Bfl . Weiteres .
Die Rothen H. H. : Mk. 41 50 ä Cto Ad. und Schft . erh . Mk. 12 50

pr . Dfd . dkd. verw . Mehrbstllg . folgt . — Gracchus W. : Mk. 90 - �
Ab. 1. Qu . ic. erh . Weiteres folgt . — Verden : Mk. 20 pr . Afd . dkd. erh
— X 3 : Mk. 35 — Ab. - Rest I u. S . erh . Bstllg . folgt . — Groß - Au-
heim : Mk. 12 — pr . Dsd . dkd. erh . Bfl . mehr . — Tischlerfachverei »
E' hofen : Mk. 1 60 f. Schst . erh . — Hansen : 24 Cts . f. Schft . in

Ggrchg . erh . — Feuerblume : Mk. 105 — ä Cto . Ab. (einschlßlch . I dir

pr . 3. Qu. ) u. Schft . erh . Mehrbstllg . k . flgt . — Cato : Adr . eingetr
und geordnet . Beil . demnächst . — Fritz : Nachr . vom 17/5 . erh . Ggrchg .
erwartet . —

Aufforderung .
Wir ersuchen hiermit

Is . aus Lüttich ausgewiesen ,

das auf Ehrenwort Versprochene sofort zu besorgen .
XL . Sollte B. B ö 6 r irgendwo zugereist kommen , so bitten wir di ,

Genoffen , ihm dieses mitzutheilen .

Paris , 17. Mai 1836 .
Die Kommission :

I . F. . Sekretär .

Die Expedition des „ Sozialdemokrat " ersucht gleichfalls
um sofortige Benachrichtigung hierher .

Samstag , den 16. Mai , Abends 8' / , Uhr , in,
« OUUll ; Cafe Mutter ( früher „ Weißes Rößli «) an der Schiff «
lande , 1. Stock :

Heschkosseue
Versammlung der deutsche « Sozialtsteu .

Tagesordnung :

Wichtige Parteiangelegenhetten .

Zu ' fahlreichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Der Lokalausschuß .

gc Im Falle einer allgemeinen Versammlung im „Schützenhaus "
fällt unsere aus . Sieh - „ Arbeiterstimme "

CfttMiltrilA - •rtijtftnfftaNI - SuäjbruiJetri Hoaingni - ZIri ».
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